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Spielen nennt ihr das-, ihr Menschen?«— Spielen,
Wenn die Kunst, von Gristesmacht gelenkt-
Auf und ab in fluthenden Gefühlen

—- Losgerißne Herzen hebt und senkt?
Wenn uns unter heiligen Gewittern
Jetzt ein Melodiendonner ctrifft,
Jetzt der Geist mit iiebcsuncm Zittern
Nach Eiisium hinüberschisft2

Denkern-eck-
l

Ost e O r «g e l,
An den Abt Begier-

Pon welchen wundervollen Harmonien
Fühlt sich bewegt, entzückt mein lauschend Ohr?

Getragen von dem Flug der- Melodien s

Schwingt sich der Andacht heil-ge- Glut empor-! »

Die Erde schweigt ! In himmlisch süßen Wonnen
Schwelgt das Gemach; des SchinerzesFessel bricht!

Der Sehnsucht truhe Wolken fltel)’n-zerrounen,
Und freudig schau’ich das erl)ad’neLichts

Wer ist der Gott, der meinen Sinn entsiegelt,
Zu solcher Seligkeit das Herz beflugelt?

Du bist es,-der in diesen Säulen tönet-
Lebendig spricht aus diesem Wunderbau,

Und in das Herz, das·sich nach Gottheit sehnet,
Herniedertrriufelt milden Himmelstbau ———

Du, Geist des Organonst —- Dein Hauch entfaltet,
Was dunkel sich in meinem Innern regt;

Das
Heilige,das Göttliche gestaltet

u Tod«-InO. em, der das Wort des Ew’gen trägt;

UMFWden Fingern der Akkorde deren
W Gelstek Auf zu neuem schon-rein Leben.

sz

C. Schreiber.

Der Mis- Zusiend von name-scharen
«

»(Foetseuupg.)
Die norhwendigstenBedürfnissesind nur seiten zude-

friedigen. Rum, FIUUZVNWMWFIMWein, Kasse, Gewürz,
Eßig, Sens, Her, Reis- fetweMebk Butter-, und
andere ähnlicheSachen- welche man tinden arm-ten Fie-
eken Rußlands taufen kann , werdennte zum Verkaufein-

«gehörk-gewöhnlich aus Irr-use-

i

geführt; eben so wenig solche Sachen, die zur Kleidung
nothwendig sind, blos grobe Leinewand , einige seidene
Tucher·,—und blauer Nankin ausgenommen. Die Offi-
ziere ver-schreiben sich Tuch, und was zu ihrer uniform

Es kommt ihnen aber
alles sehr theuer zu stehen. Schwarzes Brot, und ohne
alles Gewürz oder Zuthat, ohne Salz, Eßig und Pfeffer
ngEkichteter Fisch, ist das Einzige, was sowol der Offi-
zier als auch der Soldat ohne einige Abwechslung auf

»

sein-en Tisch setzenkann. Doch woran gewöhntsich nicht
der nbgehartetegesunde Soldat! Aber wenn erkennt ist-
in welcher traurigen, elenden, hulflosen Lage befindet er

sich nichtdannl Kein Arzt, keine Medizin, kein erquicken-
des Getränk, keine starkende Speise sind in St. Peter
und Paul zu haben; er darf sich nicht einmal gegenden

Tod wehren, der ihn in dem bejammernswerthesten Zu-

stande angreift.’ Man erinnere sichaus Co.ok’s dritter

Reise, in welchem Zustande die Besatzung von St. Peter
und Paul und das dortige Hospital angetroffen wurde:

",,Bep unserer Ankunft-« sagt Kapiteln Mus- »fanden

wir das·«russischeHospital in dem kläglichstenZustande.
Alle Soldaten waren mehr oder weniger von dem Stor-
but angegriffen, und bet) vielen war dieses Uebel auf das

Höchstegestiegen. Die übrigen«kuM-schmEino ner be-

fanden sich in dem nämlichen Zustande; besonder hatten
sich bey unserm Freunde- dem Sekgmnten, die gefahr-
lichsteri Snnwtomes dieses-Skallkheitin wenigen Tagen
gezeigt, und warenwahkschemltchdurch den unmäßig-en
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Genuß des Brandtweins befördertworden,den wir ihm
«

gegeben hatten. Kapiteln Clerke ndsrgabjie sogleichalle z
der Vorsorge unsers Chirurgusi UND befahl, daß sie-mit
Ssurrkraut und Malz zur Bkeiivklrzeaufs reichlichstever-

— sorgt werden sollten. Nach unserer Zurücriunftaus Bol-

scherelzkwaren wir nicht wenig erstaunt, eine ausfallende
Verandernng an Allen zu bemerken. Fast ein jeder schien
vollkommen wieder hergestellt zu- sehn, welches unsere
Chirurgi Vvszgliid der süssen Bierwürze zuschrieben.«
Coot’s" dritte Reise, die Original Ausgabe in 4. dritter
Band pag. 231.

·

So arg ist es zwar seht nicht« Die Bemühungen-nnd
die väterlicheSorgfalt des Generals Koscheleff haben
es so weit gebracht, daß die Zahl der Kranken geringer
als sonst ist. Wir fanden nur 3 Mann im Hospitale, von

denen der eine einen Staat am Auge, und der andereeine
Wunde am Fuße hatte; die Krankheit des dritten war
von keiner Bedeutung , doch leiden die meisten Einwohner
den Winter über an -Storbut. Von 5 Leuten, die ich
als Passagiere für Kamtsehatka mitbrachte, und die sich
alle die ganze Reise hindurch vollkommen gesund erhalten
hatten, traf ich nach meiner Rückkunft aus Japan nur

einen gesund , die übrigen hatten durch den Winter den

Storbut imhöthsten Grade bekommen. Es rvirdawax
seht eine-—ansehnliche Quantität Medizin nach Kamtschatka

’ge.schict·t,»und wenn ich gleich gesagt habe, daß feine Me-

dizin nat- lein Arzt da sind, so sind diese Worte nur in
dem Sinne zu verstehen, daßmannur im äußerstenNoth-«
falle zu einem solchen Arzte, und zu solcher Medizin seine
Zuflucht nehmen ianu. Welche Wahl bleibt denn auch
übrig? Man wird sichlange an l).k.. E sp e til-er g erinnern,
der währendunsers Aufenthalts zu-»dreoverschiedenen Zei-
ten dort sehr—nützlichward-.

nothwendigenArzenehen vom Schiffe, die dieser aber in

Acht zu nehmen nicht verstand, vielleicht weil er ihren

Gebrauch nicht .kannte. Das hiesige Batailton hat zwar
einen geschickten Ehirurgusz da er sichaber in der Stadt

Nischneh aufhalt, so rann er nur dort nützlichwerden«

In den übrigenStadten Kanltschattms sind Unterchirurgi.
Der von St. Peter und Paul war sowohl in Betresf sei-
ner Geschicklichkeit, als auch seiner Ausführung wegen,

einsehr mittelmäßiger Mensch- Doch darf man sich
-

hier-über wundern? —- Darf man erwarten , daß ein ge-
-

schickter Arzt eine bequeme Lage mit einer höchstelenden

vertauschen-werde?.Ofsiziereund Beamte, die nach Samt-

schatfa geschickt-werden, müssen eine Reise von Isooo
Wekst Wucher-, von welcher ein großer Theil äußerstbe-Å
schwekkschi und-besonders der von Jrkuhk bisOchotzknicht
blos VeichMkcFchksondernauch gefährlichist; Das die
W leicht-OstenZU Mführen-den Waaren blos des »Trans-

pdtjs weng Mehrere 160 Procente thenrer verkauft Mk-

Er versorgte übel-demden -

Unterchirurgus von St.- Peter und Paul.mit einigen

Ven- so sieht MIW ILicht- daß auch einem Jeden, der et-
Wlis Mikka Mich Kamtschntiadringen will, der Trans-
kak ,an vielen Stichen dieselben so sehr über ihren wah-
ren Wer-til klleuret UMchkL Ein armer Lsfizier nimmt,
nnd zwar nur für die erste Zeic, nichts alo das unent.

belikiichsteMit- UND es Musen, wenn er einige Jahre
dort bleibt- ansehnlicheLiicktn in seiner Equipage entfre-
;I)ei«l.Uebethllllptversteht sich Niemandgekn dazu, nach
KAMXschAcFCzu grhelh illld wer nur die geringsten Mit-
tel hat, dieser Versetzung auszuiveichen, laßt gewiß in

dieser Rücksichtnichts unversucht—Man schickt daher ge-

wöhnlich nur Ossiziere von schlechterAusführungzur Strafe
nach Kanitschattm Diese Maßregel ist indeß schon gek-

ckndfkkworden- da Kamtschatka wahrlich nicht der Ort ist,
wo ein Offiziervon schlechterAusführung sichbessernmöch-
te. Er wirddort nur schlechter, er artet oft zum Un-

terdrücket- zUM Tyrannen der-unglücklichenLandeelbewohe
Mc UUHs Um UUUSitteOffiziere nach Kamtschatka zn zie-
hen- Die vielleicht UiFgendsunentbehrlichersind , als dort,
weil sie mitwirken müssen, dgs GW zu befördern, wes-

tl)es die Regierung bezweckt- und das ohne thacige Hülfe
nicht ausgeführtwerden keimt so bewilligt der zwisexseg
nachdem Vor-schlagedes Gouverneurs,jedem Amm-
der nach.«Kan1tschatta kommanoirt wird, doppecpm Ge-
halt wahrend seines ganzen Aufenthalts, und nach funk-

jlihrigem tadellosemDienste ein Avantement außer der
·

Tour, zlvenn er dort zu bleiben wünscht; wünschter die-

ses nicht, so steht es ihm steh- sich ein Regiment zu wah-
len, beh welchem er sogleich angestellt wird. Diese heil-
same Verordnung wird den größten Nutzen für Karm-

schatka haben. Der schlechte Osfizier, den man ohne be-

stimmten Termin nach Kauitschatra zu ..schicken.pflegte-
und der folglich reine- Aussicht hatte, es je verlassen u

können, verlor bald seden Ueberrest des Gefühls für-Ehre.
Die gewöhnlicheneinzelnen Züge seiner Ausführungwa-

ren eben so viele Schandflecke, welche seinen Chef in

nnaufhöriicheVerdrüßlichteitenverwickelten,und auf den

Charakter seiner Nation einen unverdienten Schatten
werfen mußtem

Fast-das Nämliche ksiUUVon Aekztelhwenn auch nicht
in demselben Grade gesagt werden. Jndeß ist Ein Arzt
unstreitig für ganz Fiamtschatka nicht hinreichend, und es

wäre daher1101hWeUViOaußer den Unterchirurgen, noch

zwei) Mk Vkep geschickteAekztein den verschiedenen Theil-U

,Kanlts«chnkks’s.AUzUstellen,die, außer ihren medizinischen
Kenntnissen- sich Mich Kenntnisse in den vskschkedenell

FächernM Naturgeschichteerworben hätten- UND beson-.
der-s in denen, welche mit ihrer WissenschsftMU Nächsten

s verwandt sind. Ohne gerade ein tiessvklchetldekVotaiiiker,
Mineralog oder Chemiter zu sep«n-IFöchkkeZU fleißiger

Forschermit einigen Kentttissen m selnem Lieblingsfachc
schonmanche Entdeckung Wachen- M sowohlin politischer
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are wissenschaftlicherHinsichtwichtig seenkönnte- Das

Wichtigste dabey aber ware, daßKamtlchadalen ·undRus-

sen immer einer rhcitigen, aufmerksamenuudtheilnehmen-
den Hülfe gewißwaren, wenn die Aerzte bestandtgim«Laude
herumreiseten. Jch geb-e zu- VIII solche Leute:die we-
nigstens 4 bis 5 Jahre in Kalutschatia leben mußten, er-

nten bessernGehalt verdienen, ,-als Chirurgiin den tut-ti-
:

virten europriischen Provinz-ZUMS Retchsz aber sobald

Erhaltung der Gesundheit und Beförderung der Wissen-

schaftender Zweckihrer Anst.re.nguugensind,können eini- .

ge looo Rubel in keinen Betracht kommen. Diese Aerzte

müßtendie Reise nach Kamtschatka zu Wasser machen-

nichk Unr, weil sie sichalsdann auf eine leichte Art mit

Kleidungsstücken,Meublen, Viichern, wissenschaftlichem

Apparate und andern, mehr oder weniger entbehrlichen
Bedürfnissen, die sonst zwar als Artikel des Luxus auge-

sehen werden könnem welcheabertpinKamtschatka zur Er-

haltung der Gesundheit nothwendig sind , reichlichaufdie
ganze Zeit ihres Aufenthalts versehen könnten, was bey
einer Landreiseunterbleiben muß ; sondern auch, weil die

Reisezu Wasser entweder um Cap Horn oder um das ;

Vorgebirge der guten Hofnung., aus welch-erman mehrere,
·

besonders einem Naturforscher interessante Länder berührt-

schon allein für einen wissenschaftlichenGeist viele Reize J

haben muß, und eben dadurch die-Wahl, Subjette zu fin-
den, um Vieles erleichtert werden wird.

Hospitals in M-alki", einem kleinen Flecken, gen-»Werft
von St. Peter, und wo mineralische Quellen sind, ei-

nige looo Rahel zusammengebrachtwurden. Ohne jedoch

einen geschicktenArzt an die Spitze einer solchenAnstalt

zu sehen, welche mit den nöthigenHülfsmittelnverse- -

hen werden muß, die bis seht ganz und gar dort fehlen,
kann diese ivohltbtitige Absicht ihren Zwecknicht erreichen. .

-

-(DieFor-isten -,"folgt.)
.

Der großmüthige Dieb.
Folgende Aneidote ist mir ans Rußland zugesandt und

durch den Namen und Karatter des Einseadere als voll-
kVUiMeUwn1)t«verburgtworden:

«

Ein junger Mann vernahm mit Schmeklen- baß sein
«

hnbiUchUeeeVatereine unschuldige Familie ruinirt hatte.
Der Gedanke-,UnsreErbe eines solchen Vermögens zu

werden, Wer Ihm«UUftte-iglich.Er sann hin und her auf
Mittel, der unglvcklichcnuamilie,die im tiefstenElend

schmachtete, das Ilikkge WWDEUUgeben, obgleich sie fern
wohnte und er sie UUV den-I Namen nach rannte. Das -

Mittel, aus welches ik endlich siHList frei-lich sonderbar:
er bestahl seinen Vater (es Wde nicht gemeldet wie?)
und schicktedas Geld den Betaubtendntchunbekannte

Hand.· Er gebrauchte dabeh die Vorsicht-, den einzigen

Man wird sich «-
aus einem frühern Theile meinesJournals erinnern , daß s-
aus Vorstellung des Gouverneursszur Errichtung eines s

Bedienten, auf welchen der Verdacht des Dielsstahls fallen
konnte, und auch wirklich fiel, ins eine entfernte Provinz
zu senden, wo erdas Wenige mit ihm theilte- was seines
Vaters Kargheir ihm zufließenließ.

Lange nachher begab es sich, daß der Vater auf einer
Reise, unsern der Wohnung jener von ihm g-emißhandel-
ten Familie-, durch einen Sturz seines Wagens gefährlich

« verwundet, von seinen Feinden liebreich aufgenominessUUd
gepflegFwurde· Diese Großmuthund der nahe Tod braå

chFUseinHerz« Er schickte Uech seinem Sohne, bekannte

feinVerbrechen und wollte Ersatz leisten« Da gestand
ihm der Sohn den Diebstahl, und erhielt nicht allein
Verzeihung, sondern auch den Befehl, die Summe zu

verdoppeln. Aber nun wollte wieder jene rechtschaffen-
Familie durchaus nicht ihrem Wohltheiter einen Theil sei-
nes Erbes entziehen, und der edle Wettstreit konnte nur

dadurch ausgeglichen werden, daßder Sohn -— obgleich
sein Herz schon an einem liebenswürdigenMädchenhing-
die Tochter vom Hause heirathete, die weder schönnoch
liebenswürdig war.

Diese wahre Anekdote wurde mir zugesandt, um sie zu
einem Schauspiele zu verarbeiten; ich glaube aber, daß

deredle Sohn, der seinen-Vater bestiehlt, und

das häßlicheMädchen, das ausGroßmuth geheirathet
wird-- doch schwerlichglänzende-Rollendarin gespielt haben
möchten. v. Kolz e bu e.

-Dng Fest des St. Antonio Erernitrn
(;l"2icrzu das Kupfer-J

Den 17 Jännerwird das Fest dieses Heiligen gefehett,-
: welcher in der Wüste die Thiere liebte, an sichgewöhnt-

und pflegte. Beh ihm versammeln sichin Rom die Ein-
wohner und nahe wohn-ende Landlente, um die ihrigen
segnen zu lassen.

Die Kirche ist mit -·Guirlanden und gestrentem Grün
. freundlichgeschmticrnSieaoimmelt von Menschen. Die

Büstedes Heiligen ist ausgestellt. Ver sie legt man die

kleine Gabe, die Jeder nach seinem Vermögen bringen
ma .

LAUdeksirchthürsteht ein Priester, spricht den Segen
und sprengtmit dem WeihbuscheL Hier kommen Kutschen
vorgerasselt·,Reiter sprengen an, Bauern ziehen mit

Pferden und Eselu herber-, um für ein Jahr so das Unheil
von ihrem Viehe zu»wenden.. Die Begütetten geben Geld

dafür,s die Armen und die größteAnzahl Wachskerzen,
die sie mit Demuth an den Priester hinreichen.

Am besten nehmen sich MW PkeLnndleute aus , die

Wetteifern- ihre Esel AUPHzieklkchsteösUbebaudern und-

herauszupulzen .Man sieht WVI Manchem der sich an

dem Segen- den « empiångkxNichtgenug-en lassen mag--
sondern auchselbstaus die Knie stillt und ihn herzlich und

innigst erfleht.
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Der Ertrag dieses Tages und alles, was jahrlieh für
diesen Heiligen einkonlmt, ist bestIMMk- eitler frommen
und armen Schwesterschasr stillen tlnterhalt zu gewahren.

Wir bemerken-noch, daß-»derwahre Hintergrund, wie

wir ihn zu unserm Blatte abgebildet, sla Maria karessieren
eine der berühmten Basiliten Roms, sammt der Saale

vorstelle, welche, aus dem alten Friedenstempel genom-

men, vor iheongerichtet ist.
«

Korrespondenz - Nachrichten-i-
M ü n ch e n.

Am 4 Aug. hatten die Bewohner Münchens zum Zweytem

mal das Schauspiel einer wirklichen Lustsahrt: der-be-

rühmte Aeronaut- Hr. Pros. Robertson, machte an die-

seln Tage feine ein und vierzigsie Luftreife, wiewoldie Wit-

terung namentlich für die Zuschauer wenig günstig war- indem

es sehen bald Nachmittags zu regnen anfing. Nobertson
beharrte indessen beh seinem Vorlage, und erhob sieh nach 5

Uhr aus dem Hofe des Zeughauses mit so gutem ,Er,folge, daß
er acht Stunden von München um 7 Uhr beh Walpertskirchell
Nauf-flieg, da er früher schon aus eine andre Wiese sieh herab-
gelassen hatle, wo beh seiner Annaherung das weidende Vieh
sammt den Hirten iln Schrecken davon floh. In der National-

Zeitung vsln 7 Aug. findet sich ein Brief von Robertson-
der verschiedene nähere-Umstandedieser Reise berührt. .

An deln nämlichen Abend wurde zum Crstennlale- Deo-
»»

data, Schauspiel von K e heb ue, mit Gesang und Chören-

ausgesührt. Einzelne Rollen würden dureh das Bestreben einer

angemessenen Darstellung deln Stücke Vehsall verschafft ha-

ben« wenn nicht ein für allemal dieses Dralna für die Aus-
führung als ein lnißglüeetcsProdutt müßte betrachtet werden-

sowol wegen sder durchgängigverfelllten innern Oeronolnie der

Handlung , als wegen des geringen Effekts, den lnlln injedesln
ähnlichen Falle von dein musikalischen Theile zulerwarten hat-
wenn der Sesaugnieht nach einem höhern Postulate- als dem,

welches der Verfasser hier vor Augen hatte, in den Geist des

Ganzen eingreift. .

·

Einige Tage vorher trat Hi-. Kling-U Unn- ihr-inhaltsreic-
ler Von Wien, in verschiedenen Rollen Mi- als Albrecht in

Agnes Bernanerin, — einem Strick- tvelehes aus del- pro-

saischeu Region dieser Bearbeitung in eine höhere poetische

gehoben zu werden verdiente- — als Baron Wibnrg in

«slitle Wasser sind tief,« und als Rosenthal »in der Ent-

führung. », Hr. Kllngmann hat ein deutliches, sollores

Organ, und sollt den Karakter seiner Rollen richtig aftlfz seiner

Sphäre scheinen übrigens die Jfflan di seh en Fall;ilie::slücke,
nnd was in diese Kategorie gehört- aln meisten zu eignen.

Auch hatten wir in diesen Tagen das Vergnügen, Hen.
Ddbbelim ehemaligen Schauspiel-Direktor in Amsterdam-

einigernal austreten zu sehen. Einen so vorzüglichenKomiker

ans unsern Bühnen zu erblicken, mußte uns um so willkomm-
Iner seyn, sda das Hoslheater vor zwen Monaten den allgemein
gest-hellsten Heigel vel.:ren hat, der durch gutmülhige Laune
und acht-komische—Darstellung so manche Slücke belebte, und
überdies noch das Verdienst hatte- der jüngern noch ungeho-
tkn Kesit durch Anweisung und Lehre zu Hülfe zu kommen.
Seiten oder nie konnte man von He igel sagen- das er über-

LMVU Hks Ddbbelin dagegen gebraucht sich nritunter zum

UebekmaßsMUTI komischenLamlez wenn von irgend einem- fV
»Im UVU Ihm Amen- taß er auf dem Theater ganz zu Hause
sev- Und Wie Manche-«die ohne Geist ulld innere Lust ihr S«

.

wohntes So Sek- s- wenn man-s so nennen dars- —- Auf-MI-

worden.

sern Bühnen fokltkekbem könnten an ihm den Abstand sich
merken , zwischen ibeee Ungelenken Darstellung und dem, was
durch Talent und Ausbildung für die Scene gewonnen
wird. »Im zugenlauertetkFenster « erschien He. D. als Mau-
rerlneisler- nnd hierauf M,»Fanellon « als Tapeziererz das.

eben so glücklichgedichtete als instrulnentale Lied: »Die Welt-,
ein Orchester-« wurde von Ihm aus«einehöchst unterhaltende-
Art gesungen, wenn wir von der etwas platten Schlußstkephe
absehen. Außerdem spielte He. Oder-»in nn K. Vorstadt-
Theater im Schauen-aber »den geioiaen Wucher-ers äußern ea-
rakterististl)- überdies in der Heirath durch ein Wochenblatt
»den Soldaten und Sehne-spielen

« hier fah ich ungern- daß
er bel) dem ErstechungsActe durch den Spaßmacherslreich- vor
dein Hinfallen mit dem einen Bein über den Stuhl zu schwen-

derdNüchderjenigen blosstellte- biedas Schwill-
e In er r-l" -

"

vier

opmtt Piser mögeüedmlt
des Kolnistlleklfh

. so sehr aufge-

qBilllg hatte ich vgl-M noch kimir andern Künstlerinners

walmensollen- der rühmlichvgl-winkenSängerian Madame
Bruder-Hauptmann, die wir ielzt hier zum Erstenlnale
sehen-«Uner dkusscheHeer hatte mir lange reinen solchen
Genoß Mehl MWÄMVWie da sie am 11 Aug. in Gluers
Iphigenia USTMMÄaustmF Eine so reine nnd deutliche
Stirnnte, die statt durchbuntgstekzzerungmdie. Gunst der
Hörer zu suchen) Mit dem vvWert-und schönen Ansdrucke der
Empfindung sich begnügtt Wh- MWI dem ernstesl·Kararter der
Komposition getreu bleibt, muß nothwendigammeisienbefrie-
digen-, »unddieser Vehfall ist michjedesmal der Sängerikage-

So wie dieses Lob ihrem Gesange gesicht» sp mußin gleichem Maße die edle Haltung und ruhige Würde geprie-
sen rrerden, lnit der sie die Priesterinll dar-stellte, zugleich-sk-
einelll so wohlgeweihltew angemessenen Kenntn- doß man kaum
des Gedankens sich erwehren konnte. auch voll diesen Seiten
habe die Kaisersladt der Seingerinn den Vortheil einer sinnst-
bildung gewährt, den-man nur zu oft in Oper-n nennisztjnco
die Helden nlit ihren Purpurmanteln u. s.w. manchmal eine
so ungeschickte Figur machen. Aln Is. und l4ten trat unsre
Sänger-illa als Elnmeliue in der Schweizerfamilie, von Wei-
»gel, auf, welches Stück zunächstfür sie Durham-erworben-
Aueh hier wurden Alle durch die tiefe Empsrcduug«ihres Ge-

fanges und die. Angemessenheit ihres Spiekö .gerül)rt- worin
sie nicht, lvie·Anderse, eine beo Nomanen ausgewachsene Em-
pfindsame- sondern ein natürliches, edles Landmädchendar-

siellth kurz Mahl-Wild e r- H a uptlnann wird dem Münch-
ner Public-um das Zeugnißsnirht versagen-. daß es in diesem
Theile der Kalist, das Gute zu würdigen weiß- und es an The-q-
nahlne nicht fehlen laßt. —

A

. Paris- lo Aug.-
Man hat im Gar-den einen MächtigenKanor gefangen-

der 60 Pfund wiegt-'- ek Wird lebendig Noch Paris gebracht
werden.

Die Akademievon Viert hat in dem Journale des T Nir-

tements DeutsSOVeWS emf Verkheidigungdes für den Preis der

Dichtung ausgeledken Sulets eillrückenlassen. Es wird darin
·

behauptet: die Verbrennung Von Sodotna seh ein erbaulichek
GegenstCMdJ Weil er Aus Ver Bibelgenommen sey- und »Wie

folgkkch»Ur Von schwachen Seelen angegriffen und unanstän-
dig gesunden werden. Man W in einem Papier Journake
MMUNMMWVMV daß nicht alles- was in der Bibel stelle-

eJUeYTMAUfMVeWerden könne, und MS Man Wohl thate-
dlc Sobcmjtkk Aar nicht zu besingen.

....-.--—-s

Vertchtieuua
Ja Nr. lar, Charade e- S- I M nah statt mechsp


